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©  Sich  selbsttätig  hydraulisch  einstellender  Ventilstössel. 

©  Bei  einem  sich  selbsttätig  hydraulisch  einstellen- 
den  Ventilstößel,  der  in  einer  Führungsbohrung  ei- 
nes  Zylinderkopfes  einer  Brennkraftmaschine  ange- 
ordnet  ist,  und  gegen  dessen  eine  Stirnfläche  ein 
Steuernocken  anläuft,  und  der  andererseits  mit  einer 
zweiten  Stirnfläche  gegen  das  Ende  eines  Ventil- 
schaftes  anliegt,  wobei  der  Ventilstößel  aus  einem 
tassenförmigen  Gehäuse  (1)  besteht,  welches  eine 
hohlzylindrische  Wandung  (2)  umfaßt,  die  am  einen 
Ende  durch  einen  Boden  (3)  verschlossen  ist,  gegen 
welchen  von  außen  der  Steuernocken  anläuft,  und 
welches  eine  zu  der  hohlzylindrischen  Wandung  (2) 
konzentrische  zylindrische  Führungshülse  (4)  auf- 
weist,  die  sich  einenends  zum  Boden  (3)  hin  und 

^andernends  bis  in  das  Zentrum  eines  Scheibenteiles 
^(7)   erstreckt,  welches  mit  seinem  Außenumfang  in 
^ d i e   hohlzyiindrische  Wandung  (2)  des  Gehäuses  (1) 
^übergeht,  wobei  in  der  Führungshülse  (4)  das  ei- 
^"  gentliche  hydraulische  Spielausgleichselement  ange- 

ordnet  ist,  werden  nachteilige  Folgen  der  im  Betrieb 
00  auftretenden  Durchbiegungen  des  Bodens  (3)  da- 
^   durch  ausgeschaltet,  daß  die  Führungshülse  (4)  an 
O  ihrem  dem  Boden  (3)  benachbarten  Ende  einen  an- 

nähernd  nach  außen  gerichteten,  im  Abstand  vom 
Ijj  Boden  (3)  verlaufenden  Flansch  (5)  aufweist,  der 

sich  bis  an  die  Bohrung  der  hohlzylindrischen  Wan- 
dung  (2)  erstreckt. 
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Sich  selbsttätig  hydraulisch  einstellender  Ventilstoßel 

Die  Erfindung  betrifft  einen  sich  selbsttätig  hy- 
draulisch  einstellenden  Ventilstößel,  der  in  einer 
nihrungsbohrung  eines  Zylinderkopfes  einer 
3rennkraftmaschine  angeordnet  ist,  und  gegen 
dessen  eine  Stirnfläche  ein  Steuernocken  anläuft, 
jnd  der  andererseits  mit  einer  zweiten  Stirnfläche 
gegen  das  Ende  eines  Ventilschaftes  anliegt,  wobei 
der  Ventilstößel  aus  einem  tassenförmigen  Gehäu- 
se  besteht,  welches  eine  hohlzylindrische  Wandung 
jmfaßt,  die  am  einen  Ende  durch  einen  Boden 
/erschlossen  ist,  gegen  welchen  von  außen  der 
Steuernocken  anläuft,  und  welches  eine  zu  der 
nohlzylindrischen  Wandung  konzentrische  zylindri- 
sche  Führungshülse  aufweist,  die  sich  einenends 
zum  Boden  hin  und  andernends  bis  in  das  Zentrum 
sines  Scheibenteiles  erstreckt,  welches  mit  seinem 
Außenumfang  in  die  hohlzylindrische  Wandung  des 
Gehäuses  übergeht,  wodurch  zwischen  der  hohlzy- 
lindrischen  Wandung  und  der  zylindrischen  Füh- 
rungshülse  ein  ringförmiger  Ölvorratsraum  be- 
grenzt  ist,  der  durch  eine  nach  außen  führende 
Bohrung  mit  Öl  versorgt  ist,  wobei  in  der  Führungs- 
hülse  das  eigentliche  hydraulische  Spielausgleichs- 
element  längsverschieblich  geführt  ist,  welches 
durch  einen  Innenkolben  und  einen  diesen  über- 
greifenden  Außenkolben  gebildet  ist,  die  längsver- 
schieblich  ineinander  geführt  sind,  und  die  mitein- 
ander  einen  Öldruckraum  begrenzen,  der  durch 
eine,  durch  ein  Rückschlagventil  verschlossene 
Bohrung  im  Innenkolben  mit  einem  zentrischen  Öl- 
vorratsraum  verbunden  ist,  der  im  Innenkolben  an- 
geordnet  und  einerseits  durch  dessen  Wandung 
und  andererseits  durch  die  Innenfläche  des  Bodens 
des  Gehäuses  begrenzt  ist,  gegen  welche  der  In- 
nenkolben  stirnseitig  anliegt,  während  der  Außen- 
kolben  längsverschieblich  in  der  zylindrischen  Füh- 
rungshülse  gelagert  ist,  und  mit  seinem  geschlos- 
senen  Ende  gegen  das  Ende  des  Ventilschaftes 
anliegt,  wobei  an  einer  vom  Boden  entfernten  Stel- 
le  vorzugsweise  in  der  Nähe  des  dem  Boden  abge- 
wandten  Endes  der  Führungshülse  diese  eine  Ein- 
trittsöffnung  aufweist,  die  in  einen  sich  zum  Boden 
hin  erstreckenden  Kanal  mündet,  der  von  der  Man- 
telfläche  des  Außenkolbens  einerseits  und  der  Boh- 
rung  der  Führungshülse  andererseits  begrenzt  ist, 
sowie  an  dem  dem  Boden  zugewandten  Ende  des 
Innenkolbens  eine  Ölübertrittsöffnung  in  den  zentri- 
schen  Ölvorratsraum  vorgesehen  ist. 

Bei  einer  bekannten  derartigen  Ausführung  ist 
die  Führungshülse  an  ihrem  dem  Scheibenteil  ab- 
gewandten  Ende  direkt  mit  dem  Boden  verbunden. 
Durchbiegungen  des  Bodens,  wie  sie  im  Betrieb 
beim  Auflaufen  des  Nockens  auftreten,  teilen  sich 
dabei  unmittelbar  der  Führungshülse  und  dem 
Scheibenteil  mit.  Infolge  der  hohen  Frequenz  die- 

ser  Durchbiegungen  besteht  die  Gefahr,  daß  an  der 
Führungshülse  und/oder  dem  Scheibenteil  Brüche 
auftreten  können,  oder  daß  die  Verbindung  des 
Scheibenteiles  mit  der  Bohrung  der  hohlzylindri- 

5  sehen  Außenwandung,  die  häufig  durch  Schweißen 
erfolgt,  zerstört  wird  (DE-OS  35  28  432). 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  bei 
Beibehaltung  der  Vorteile  dieser  bekannten  Kon- 
struktion  deren  Nachteile  zu  vermeiden,  und  insbe- 

w  sondere  sicherzustellen,  daß  auftretende  Boden- 
durchbiegungen  keinen  Einfluß  auf  die  Führungs- 
hülse  und  mit  dieser  verbundene  Teile  ausüben 
können. 

Diese  Aufgabe  löst  die  Erfindung  dadurch,  daß 
15  die  Führungshülse  an  ihrem  dem  Boden  benach- 

barten  Ende  einen  annähernd  radial  nach  außen 
gerichteten,  im  Abstand  vom  Boden  verlaufenden 
Flansch  aufweist,  der  sich  bis  an  die  Bohrung  der 
hohlzylindrischen  Wandung  erstreckt.  Auf  diese 

20  Weise  ist  die  Führungshülse  sicher  vom  Boden 
getrennt,  so  daß  dessen  Durchbiegungen  keine 
nachteiligen  Auswirkungen  mehr  auf  die  Führungs- 
hülse  ausüben  können. 

Vorteilhaft  ist  es,  die  Führungshülse  und  den 
25  Flansch  einteilig  auszuführen  und  mit  dem  separat 

hergestellten  Scheibenteil  flüssigkeitsdicht  zu  ver- 
binden. 

Als  zweckmäßig  hat  es  sich  erwiesen,  den 
Flansch  an  seinem  radial  äußeren  Rand  mit  einem 

30  kurzen,  axial  vom  Boden  abgekehrten  zylindrischen 
Kragen  zu  versehen,  der  in  der  Bohrung  der  hohl- 
zylindrischen  Wandung  anliegt.  Durch  diese  Maß- 
nahme  kann,  wenn  man  diesen  zylindrischen  Kra- 
gen  mit  ausreichendem  Übermaß  in  die  Bohrung 

35  der  hohlzylindrischen  Wandung  einpreßt,  eine  .flüs- 
sigkeitsdichte  Verbindung  erzielt  werden,  ohne  daß 
es  zusätzlicher  Maßnahmen,  wie  z.  B.  Schweißen 
bedarf. 

Der  Flansch  selbst  kann  derart  leicht  trichter- 
40  förmig  ausgeführt  sein,  daß  er  nur  in  seinem  radial 

äußersten  Bereich  in  Kontakt  mit  der  Innenfläche 
des  Bodens  steht.  Er  hat  dann  also  nur  an  einer 
Stelle  Kontakt  mit  dem  Boden,  an  der  sich  Boden- 
durchbiegungen  nicht  mehr  auswirken. 

45  Es  kann  jedoch  auch  der  Kontakt  zwischen 
Flansch  und  Innenfläche  des  Bodens  dadurch  total 
ausgeschlossen  werden,  daß  sich  der  Flansch  an 
einem  Absatz  der  hohlzylindrischen  Wandung  ab- 
stützt,  der  in  einer  geringen  Entfernung  vom  Boden 

so  vorgesehen  ist. 
Es  hat  sich  auch  als  zweckmäßig  erwiesen,  das 

Scheibenteil  in  seinem  Zentrum  mit  einem  kurzen, 
axial  zum  Boden  hin  gerichteten  Kragen  zu  verse- 
hen,  welcher  das  Ende  der  Führungshülse  auf- 
nimmt.  Das  Scheibenteil  und  die  Führungshülse 
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können,  wenn  es  sich  als  zusätzlich  erforderlich 
srweist,  durch  Schweißen,  Löten,  Kleben  oder  der- 
gleichen  flüssigkeitsdicht  miteinander  verbunden 
werden.  Es  ist  im  Rahmen  der  Erfindung  auch 
möglich,  die  Führungshülse  und  das  Scheibenteil 
durch  ein  ringförmiges  Teil  aus  polymerem  Werk- 
stoff  miteinander  zu  verbinden,  welches  die  freien 
Enden  der  Führungshülse  einerseits  und  des 
Scheibenteiles  andererseits  in  Umfangsnuten  auf- 
nimmt  und  dabei  gleichzeitig  flüssigkeitsdicht  ab- 
dichtet. 

Schließlich  bietet  die  Erfindung  auch  noch  die 
Variante  an,  das  Scheibenteil  so  auszubilden,  daß 
3S  an  seinem  radial  äußeren  Rand  in  eine  hohlzy- 
lindrische  Hülse  übergeht,  die  mit  ihrem  Außen- 
mantel  in  der  Bohrung  der  hohlzylindrischen  Wan- 
dung  des  tassenförmigen  Gehäuses  anliegt,  sich 
stirnseitig  am  äußeren  Rand  des  Flansches  ab- 
stützt  und  an  einer  Umfangsstelle,  die  sich  mit  der 
Bohrung  für  die  Ölzufuhr  deckt,  zu  einer  Längsrin- 
ne  verformt  ist,  die  zusammen  mit  der  Bohrungs- 
wand  der  hohlzylindrischen  Wandung  einen  Längs- 
kanal  bildet,  in  dessen  unteren  Bereich  die  Boh- 
rung  für  die  Ölzufuhr  mündet,  und  der  an  seinen 
dem  Boden  zugekehrten  Ende  zum  ringförmigen 
Ölvorratsraum  hin  offen  ist. 

In  den  Zeichnungen  sind  vier  Varianten  der 
Erfindung  im  Längsschnitt  dargestellt. 

Der  in  Figur  1  dargestellte  Ventilstößel  besteht 
aus  dem  tassenförmigen  Gehäuse  1,  welches  die 
hohlzylindrische  Wandung  2  umfaßt,  die  an  ihrem 
oberen  Ende  durch  den  Boden  3  verschlossen  ist. 
Innerhalb  der  hohlzylindrischen  Wandung  2  und 
konzentrisch  zu  ihr  ist  die  Führungshülse  4  ange- 
ordnet,  die  an  ihrem  bodenseitigen  Ende  einstückig 
in  den  annähernd  radial  gerichteten  Flansch  5 
übergeht,  welcher  seinerseits  an  seinem  radial  äu- 
ßeren  Rand  einen  kurzen,  axial  vom  Boden  3  abge- 
kehrten  zylindrischen  Kragen  6  aufweist,  mit  dem 
er  in  der  Bohrung  der  hohlzylindrischen  Wandung 
2  anliegt. 

An  ihrem  dem  Flansch  5  entgegengesetzten 
Ende  ist  die  Führungshülse  im  Zentrum  eines 
Scheibenteiles  7  durch  eine  Schweißung  8  befe- 
stigt.  Das  Scheibenteil  7  seinerseits  ist  dadurch  mit 
der  hohlzylindrischen  Wandung  2  flüssigkeitsdicht 
verbunden,  daß  es  sich  einerseits  an  einem  Absatz 
der  Wandung  2  abstützt  und  andererseits  durch 
eine  Wulst  gehalten  ist,  die  durch  spanlose  Verfor- 
mung  aus  der  Wandung  herausgebildet  ist. 

Die  hohlzylindrische  Wandung  2,  das  Scheib- 
enteil  7,  die  Führungshülse  4  und  der  Flansch  5 
begrenzen  zusammen  einen  ringförmigen  Ölvor- 
ratsraum  9,  der  durch  eine  Bohrung  10  mit  Öl  aus 
dem  Schmierölkreislauf  der  Brennkraftmaschine 
versorgt  wird. 

Innerhalb  der  Führungshülse  4  ist  das  eigentli- 
che  hydraulische  Spielausgleichselement  1  1  längs- 

verschieblich  gefuhrt,  welches  aus  dem  mnenKoi- 
ben  12,  und  dem  diesen  übergreifenden  Außenkol- 
ben  13  gebildet  ist,  die  längsverschieblich  ineinan- 
der  geführt  sind  und  die  miteinander  den  Öldruck- 

5  räum  14  begrenzen.  Dieser  ist  durch  die  durch  das 
Rückschlagventil  15  verschlossene  Bohrung  16  mit 
dem  zentrischen  Ölvorratsraum  17  im  Innenkolben 
12  verbunden. 

In  der  Nähe  des  Scheibenteiles  7  ist  in  der 
w  Führungshülse  4  eine  Eintrittsöffnung  18  vorgese- 

hen,  die  in  den  sich  zum  Boden  hin  erstreckenden 
Kanal  19  mündet,  der  von  der  Mantelfläche  des 
Außenkolbens  13  einerseits  und  der  Bohrung  der 
Führungshülse  4  andererseits  begrenzt  ist.  Am 

15  Ende  des  Innenkolbens  12  ist  schließlich  im  Boden 
3  eine  Ölübertrittsöffnung  20  vorgesehen. 

Dadurch,  daß  bei  dieser  Ausführung  der 
Flansch  5  nur  mit  seinem  radial  äußersten  Bereich 
Kontakt  mit  der  Innenfläche  des  Bodens  3  hat,  ist 

20  sichergestellt,  daß  sich  im  Betrieb  auftretende 
Durchbiegungen  des  Bodens  3  nicht  auf  den 
Flansch  5  und  damit  auf  die  Führungshülse  4  und 
das  Scheibenteil  7  auswirken  können.  Es  ist  damit 
eine  Beschädigung  dieser  Teile  oder  ihrer  gegen- 

25  seitigen  Verbindungen  ausgeschlossen. 
Die  in  Figur  2  dargestellte  Ausführung  unter- 

scheidet  sich  von  der  nach  Figur  1  lediglich  da- 
durch,  daß  das  Scheibenteil  7  in  seinem  Zentrum 
einen  kurzen,  axial  zum  Boden  3  hin  gerichteten 

30  Kragen  21  aufweist,  welcher  das  Ende  der  Füh- 
rungshülse  4  aufnimmt  und  wobei  auch  hier  zur 
flüssigkeitsdichten  Verbindung  eine  Schweißung  8 
vorgesehen  ist. 

Bei  der  Ausführung  nach  Figur  3  verläuft  der 
35  Flansch  5  im  Gegensatz  zur  Figur  1  ausschließlich 

radial.  Um  einen  sicheren  Abstand  zur  Innenfläche 
des  Bodens  3  zu  gewährleisten,  stützt  sich  in  die- 
sem  Falle  der  Flansch  5  an  einem  Absatz  22  der 
hohlzylindrischen  Wandung  2  ab.  Auf  diese  Weise 

40  ist  mit  Sicherheit  gewährleistet,  daß  sich  Durchbie- 
gungen  des  Bodens  3  nicht  auf  den  Flansch  aus- 
wirken  können.  Die  Verbindung  zwischen  der  Füh- 
rungshülse  4  einerseits  und  dem  Scheibenteil  7 
andererseits  erfolgt  bei  dieser  Ausführung  durch 

45  ein  ringförmiges  Teil  23  aus  polymerem  Werkstoff, 
welches  die  freien  Enden  der  Führungshülse  4 
einerseits  und  des  Scheibenteiles  7  andererseits  in 
Umfangsnuten  aufnimmt  und  gleichzeitig  flüssig- 
keitsdicht  abdichtet. 

so  In  Figur  4  schließlich  ist  eine  Variante  der  Aus- 
führung  nach  Figur  2  dargestellt,  bei  der  das 
Scheibenteil  7  an  seinem  radial  äußeren  Rand  in 
eine  hohlzylindrische  Hülse  24  übergeht,  die  mit 
ihrem  Außenmantel  in  der  Bohrung  der  hohlzylin- 

55  drischen  Wandung  2  des  tassenförmigen  Gehäu- 
ses  1  anliegt,  sich  stirnseitig  am  äußeren  Rand  des 
Flansches  5  abstützt  und  an  einer  Umfangsstelle, 
die  sich  mit  der  Bohrung  10  für  die  Ölzufuhr  deckt, 

3 
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:u  einer  Längsrinne  25  verformt  ist,  die  zusammen 
nit  der  Bohrungswand  2  einen  Längskanal  26  bil- 
Jet,  in  dessen  unteren  Bereich  die  Bohrung  10 
nündet  und  der  an  seinem  dem  Boden  3  zuge- 
cehrten  Ende  zum  ringförmigen  Ölvorratsraum  9 
iin  offen  ist.  Durch  diese  Ausbildung  wird  erreicht, 
laß  der  ringförmige  Ölvorratsraum  9  beim  Still- 
stand  der  Brennkraftmaschine  nicht  leerlaufen 
cann. 

(Vnsprüche 

1.  Sich  selbsttätig  hydraulisch  einstellender 
i/entilstößel,  der  in  einer  Führungsbohrung  eines 
Zylinderkopfes  einer  Brennkraftmaschine  angeord- 
net  ist,  und  gegen  dessen  eine  Stirnfläche  ein 
Steuemocken  anläuft,  und  der  andererseits  mit  ei- 
ner  zweiten  Stirnfläche  gegen  das  Ende  eines  Ven- 
iilschaftes  anliegt,  wobei  der  Ventilstößel  aus  ei- 
nem  tassenförmigen  Gehäuse  (1)  besteht,  welches 
3ine  hohlzylindrische  Wandung  (2)  umfaßt,  die  am 
sinen  Ende  durch  einen  Boden  (3)  verschlossen  ist, 
gegen  welchen  von  außen  der  Steuernocken  an- 
läuft,  und  welches  eine  zu  der  hohlzylindrischen 
Wandung  (2)  konzentrische  zylindrische  Führungs- 
hülse  (4)  aufweist,  die  sich  einenends  zum  Boden 
(3)  hin  und  andernends  bis  in  das  Zentrum  eines 
Scheibenteiles  (7)  erstreckt,  welches  mit  seinem 
Außenumfang  in  die  hohlzylindrische  Wandung  (2) 
des  Gehäuses  (1)  übergeht,  wodurch  zwischen  der 
hohlzylindrischen  Wandung  (2)  und  der  zylindri- 
schen  Führungshülse  (4)  ein  ringförmiger  Ölvor- 
ratsraum  (9)  begrenzt  ist,  der  durch  eine  nach 
außen  führende  Bohrung  (10)  mit  Öl  versorgt  ist, 
wobei  in  der  Führungshülse  das  eigentliche  hy- 
draulische  Spielausgleichselement  (11)  längsver- 
schieblich  geführt  ist,  welches  durch  einen  Innen- 
kolben  (12)  und  einen  diesen  übergreifenden  Au- 
ßenkolben  (13)  gebildet  ist,  die  längsverschieblich 
ineinander  geführt  sind,  und  die  miteinander  einen 
Öldruckraum  (14)  begrenzen,  der  durch  eine,  durch 
ein  Rückschlagventil  (15)  verschlossene  Bohrung 
(16)  im  Innenkolben  (12)  mit  einem  zentrischen 
Ölvorratsraum  (17)  verbunden  ist,  der  im  innenkol- 
ben  (12)  angeordnet  und  einerseits  durch  dessen 
Wandung  und  andererseits  durch  die  Innenfläche 
des  Bodens  (3)  des  Gehäuses  (1)  begrenzt  ist, 
gegen  welche  der  Innenkolben  (12)  stirnseitig  an- 
liegt,  während  der  Außenkolben  (13)  längsver- 
schieblich  in  der  zylindrischen  Führungshülse  (4) 
gelagert  ist,  und  mit  seinem  geschlossenen  Ende 
gegen  das  Ende  des  Ventilschaftes  anliegt,  wobei 
an  einer  vom  Boden  (3)  entfernten  Stelle,  vorzusgs- 
weise  in  der  Nähe  des  dem  Boden  (3)  abgewand- 
ten  Endes  der  Führungshülse  (4)  diese  eine  Ein- 
trittsöffnung  (18)  aufweist,  die  in  einen  sich  zum 
Boden  hin  erstreckenden  Kanal  (19)  mündet,  der 

von  der  Mantelflache  des  Außenkolbens  (U)  einer- 
seits  und  der  Bohrung  der  Führungshülse  (4)  ande- 
rerseits  begrenzt  ist,  sowie  an  dem  dem  Boden  (3) 
zugewandten  Ende  des  Innenkolbens  (12)  eine  Öl- 

5  übertrittsöffnung  (20)  in  den  zentrischen  Ölvorrats- 
raum  (17)  vorgesehen  ist,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Führungshülse  (4)  an  ihrem  dem 
Boden  (3)  benachbarten  Ende  einen  annähernd 
radial  nach  außen  gerichteten,  im  Abstand  vom 

fo  Boden  (3)  verlaufenden  Flansch  (5)  aufweist,  der 
sich  bis  an  die  Bohrung  der  hohlzylindrischen 
Wandung  (2)  erstreckt. 

2.  Ventilstößel  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Führungshülse  (4)  und  der 

f5  Flansch  (5)  einteilig  ausgeführt  und  mit  dem 
Scheibenteil  (7)  flüssigkeitsdicht  verbunden  sind. 

3.  Ventilstößel  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Flansch  (5)  an  seinem  ra- 
dial  äußeren  Rand  in  einen  kurzen,  axial  vom  Bo- 

20  den  abgekehrten  zylindrischen  Kragen  (6)  über- 
geht,  der  in  der  Bohrung  der  hohlzylindrischen 
Wandung  (2)  anliegt. 

4.  Ventilstößel  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

25  Flansch  (5)  derart  leicht  trichterförmig  ausgeführt 
ist,  daß  er  nur  in  seinem  radial  äußersten  Bereich 
in  Kontakt  mit  der  Innenfläche  des  Bodens  (3) 
steht. 

5.  Ventilstößel  nach  einem  der  vorhergehenden 
30  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich 

der  Flansch  (5)  derart  an  einem  Absatz  (22)  der 
hohlzylindrischen  Wandung  (2)  abstützt,  daß  er  kei- 
nen  Kontakt  mit  der  Innenfläche  des  Bodens  (3) 
hat. 

35  6.  Ventilstößel  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Scheibenteil  (7)  in  seinem 
Zentrum  einen  kurzen,  axial  zum  Boden  hin  gerich- 
teten  Kragen  (21)  aufweist,  welcher  das  Ende  der 
Führungshülse  (4)  aufnimmt. 

40  7.  Ventilstößel  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Scheibenteil  (7)  und  die 
Führungshülse  (4)  durch  Schweißen  (8),  Löten,  Kle- 
ben  oder  dergleichen  flüssigkeitsdicht  miteinander 
verbunden  sind. 

45  8.  Ventilstößel  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Führungshülse  (4)  und  das 
Scheibenteil  (7)  durch  ein  ringförmiges  Teil  (23) 
aus  polymerem  Werkstoff  miteinander  verbunden 
sind,  welches  die  freien  Enden  der  Führungshülse 

so  (4)  einerseits  und  des  Scheibenteiles  (7)  anderer- 
seits  in  Umfangsnuten  aufnimmt  und  gleichzeitig 
flüssigkeitsdicht  abdichtet. 

9.  Ventilstößel  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 

55  Scheibenteil  (7)  an  seinem  radial  äußeren  Rand  in 
eine  hohlzylindrische  Hülse  (24)  übergeht,  die  mit 
ihrem  Außenmantel  in  der  Bohrung  der  hohlzylin- 
drischen  Wandung  (2)  des  tassenförmigen  Gehäu- 

4 
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ses  (1)  anliegt,  sich  stirnseitig  am  äußeren  Rand 
des  Flansches  (5)  abstützt  und  an  einer  Umfangs- 
stelle,  die  sich  mit  der  Bohrung  (10)  für  die  Ölzu- 
:uhr  deckt,  zu  einer  Längsrinne  (25)  verformt  ist, 
die  zusammen  mit  der  Bohrungswand  der  hohlzy-  5 
indrischen  Wandung  (2)  einen  Längskanal  (26)  bil- 
det,  in  dessen  unteren  Bereich  die  Bohrung  (10)  für 
die  Ölzufuhr  mündet,  und  der  an  seinem  dem 
3oden  (3)  zugekehrten  Ende  zum  ringförmigen  Öl- 
/orratsraum  (9)  hin  offen  ist.  w 
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